
Die Hüttenwerker in Özd (u. В. zeigt die Hüttenwerke) haben sich 
hohe Wettbewerbsziele gestellt, um der Volkswirtschaft mehr Roh­
eisen, Martinstahl und Walzwaren zur Verfügung zu stellen. Foto: ZB/MTI

blick der Beschlußfassung an 
bis zum Abschluß der Zusam­
menlegung die einheitliche 
Stellungnahme aller Parteimit­
glieder. Nur so ist es möglich, 
jedes einzelne Genossen­
schaftsmitglied für die Weiter­
entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft zu gewinnen 
und zu mobilisieren; denn be­
kanntlich ist nach den Geset­
zen der innergenossenschaftli­
chen Demokratie ein Beschluß 
der Vollversammlung aller 
Genossenschaftsmitglieder er­
forderlich, wenn es zu einer 
Vereinigung zweier oder meh­
rerer Genossenschaften kom­
men soll. Natürlich ist die Kon­
zentration der landwirtschaft­
lichen Produktion in jeder Hin­
sicht ebenso im gesellschaftli­
chen wie im persönlichen In­
teresse. Ihr stellen sich aber 
oftmals zahlreiche größere und 
kleinere individuelle Inter­
essen in den Weg, die die 

Durchführung der entsprechen­
den Maßnahmen erschweren. 
In einer vereinigten Produk­
tionsgenossenschaft entwickelt 
sich eine neue Arbeitsordnung 
und ein neues Leitungssystem. 
Das ist damit verbunden, daß 
einigen leitenden Mitarbeitern 
ein neuer Arbeitsbereich über­
tragen wird. Die Systeme der 
Entlohnung und der sozialen 
Zuwendungen sind von Genos­
senschaft zu Genossenschaft 
verschieden und müssen daher 
im Falle einer Zusammenle­
gung vereinheitlicht werden. 
Alle diese Fragen müssen mit 
den Mitgliedern und den leiten­
den Mitarbeitern der Genossen­
schaften geklärt werden, und 
das ist ohne die Hilfe der ört­
lichen Parteimitglieder, die die 
Verhältnisse am besten ken­
nen, nicht möglich. Mitglieder­
versammlungen, auf denen 
derartige Themen behandelt 
werden, nehmen keinen for­
malen Verlauf, es kommt 
häufig zu erregten Diskussio­
nen, und wir sind in solchen 
Fällen immer bestrebt, daß als

Ergebnis einer solchen Diskus­
sion ein einheitlicher Stand­
punkt erarbeitet wird, der dem 
Neuen und dem Besseren zum 
Durchbruch verhilft.

In den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften 
kommt den Mitgliederver­
sammlungen, vor allem sol­
chen, die vor den Vollver­
sammlungen, auf denen der 

Arbeitsplan ausgearbeitet wird, 
vor den Vollversammlungen, 
auf denen die Jahresendab­
rechnung vor gelegt wird, und 
vor der Einleitung größerer 
saisonbedingter Arbeitsperio­
den stattfinden, erhöhte Be­
deutung zu. Die Parteimitglie­
der sind dann in der Lage, auf 
der Vollversammlung eine ein­
heitliche Linie zu vertreten.

Vor dem Beginn größerer Ar­
beitszyklen wählen wir für die 
Mitgliederversammlungen im 
allgemeinen die Form der Be­
richterstattung. In solchen Fäl­
len berichtet der Vorsitzende 
der Genossenschaft oder der 
Hauptagronom darüber, wie 
die Spitzenarbeiten organisiert 
worden sind und welche Kräfte 
und Mittel eingesetzt werden 
sollen. Natürlich soll dabei die 
Mitgliederversammlung auch 
zu den Aufgaben Stellung neh­

men, die in diesem Zusam­
menhang vor der Parteiorga­
nisation stehen. Der zyklische 
Charakter der landwirtschaft­
lichen Arbeiten und unerwar­
tete Witterungseinflüsse füh­
ren häufig dazu, daß die Kräf­
te der Werktätigen in der 
Landwirtschaft auf eine harte 
Probe gestellt werden, denn 
auch in der Landwirtschaft 
stehen Arbeitskräfte nicht un­
begrenzt zur Verfügung. In 
diesen Fällen tritt die Dring­
lichkeit der Arbeit nicht nur 
auf den Mitgliederversamm­
lungen der Parteiorganisatio­
nen in den landwirtschaftli­
chen Produktionsgenossen­
schaften in den Vordergrund, 
sondern auch in Industriebe­
trieben und anderen Institu­
tionen.
Aus den Rechenschaftsberich­
ten der Grundorganisationen, 
die dem XI. Parteitag voran­
gingen, ließ sich die Vielfalt 
der Parteiarbeit und der 
Reichtum des praktischen Le­
bens ablesen. Jetzt geht es 
darum, daß alle Grundorgani­
sationen und jedes einzelne 
Parteimitglied die Aufgaben in 
Angriff nehmen, die sich aus 
den bedeutungsvollen Be­
schlüssen des XI. Parteitages 
für sie ergeben.
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